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Jesus spricht zu 
Thomas: Weil du 
mich gesehen 
hast, darum 
glaubst du? Selig 
sind, die nicht 
sehen und doch 
glauben!
Johannes 20,29

MONATSSPRUCH
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Am Abend des Ostertags er-
scheint Jesus den Jüngern. Aber Thomas ist 
nicht dabei. Als die anderem ihm von der Be-
gegnung mit Jesus erzählen, erwidert er: 
«Wenn ich nicht das Mal der Nägel an seinen 
Händen sehe und wenn ich meinen Finger 
nicht in das Mal der Nägel und meine Hand 
nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht.» 
 

Aber was glaubt Thomas – 
oder eben nicht? Am naheliegendsten ist, dass 
er nicht glaubt, dass Jesus auferstanden ist und 
sich seinen Freunden und Anhängern gezeigt 
hat. Dass Thomas bei ihnen Wunschdenken 
oder eine Halluzination vermutet. Oder schlim-
mer, dass sie sich mit dieser Geschichte über 
ihn lustig machen wollen. 

Die Diskussionen über die 
Auferstehung Jesu und die Berichte davon 
drehen sich schon früh um solche Fragen. 
Haben die Jünger den Leichnam versteckt? Das 
würde heissen, dass alles nur eine Lüge ist, aus 
welchen Gründen auch immer diese Lüge in 
die Welt gesetzt würde. Oder können sie nicht 
akzeptieren, dass Jesus tot ist, und bilden sich 
ein, ihn zu gesehen zu haben? 

Andere Erklärungen sehen die 
Auferstehungsberichte als Ausdruck der Erfah-
rung, dass das, was Jesus gesagt hat, und das, 

was die Jünger mit ihm erlebt haben, weiterhin 
gilt, auch wenn er nicht mehr bei ihnen ist. 
Oder sie knüpfen daran an, dass einige Hinter-
bliebene berichten, dass sie in bestimmten 
Momenten die Präsenz einer verstorbenen 
Person stark gespürt haben. 

Was kann Thomas nicht glau-
ben? Dass Jesus auferstanden ist? Oder dass 
derjenige, der seinen Freunden begegnet ist, 
wirklich der Jesus ist, der gefoltert wurde und 
gestorben ist? Geht es ihm vielleicht darum, 
dass Jesus nicht einfach der strahlende Held 
ist, der den Tod überwunden hat, sondern 
zeigen ihm die Wunden, dass der auferstande-
ne Jesus derselbe ist, der gelitten hat? Ist es für 
Thomas entscheidend, dass Jesus gerade im 
Leiden unsere menschliche Realität teilt? 

Die Bibel berichtet anschlies-
send, dass Jesus auch Thomas erscheint, zu-
sammen mit den anderen Jüngern, fast unter 
den gleichen Umständen wie beim ersten Mal. 
Jesus geht auf ihn ein, auch auf seinen 
Wunsch, ihn zu berühren. Ob Thomas das 
auch macht, steht nicht da. Aber sein Bekennt-
nis «Mein Herr und mein Gott.» Was immer 
Thomas gesucht hat – es ist ihm geschenkt 
worden. 

BRIGITTA JOSEF

EDITORIAL

Christus erscheint den Jüngern, Elfenbein aus Mailand (um 970), im Bayerischen Nationalmuseum.

«Der ungläubige Thomas», unter diesem Namen ist der Jünger Thomas bei uns 
bekannt. Was könnte sein Wunsch bedeuten, Jesus und seine Wunden nicht nur 
zu sehen, sondern auch zu berühren?
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Thomas sucht

2026 JAHR DER FREIWILLIGEN

KONFLAGER. Leon Oechslin und Sam 
Boos begleiten im April Pfarrerin 
Bettina Lukoschus ins Konflager 
nach Ungarn. Eine Gemeinsamkeit 
zeigt sich gleich bei der Frage: «Was 
veranlasst Euch mitzufahren?» Leon 
wurde im Folgejahr seiner Konf-Rei-
se um Unterstützung angefragt und 
sagte sofort zu, weil er das Ungarn-
lager als ‹cool› in Erinnerung hatte. 
Für ihn wird die Reise 2026 schon 
ein bisschen ‹zur Routine›. Sam 
meinte, dass das Ungarnlager, das 
beste Lager war, das er bisher erleb-
te. Angesprochen auf den Altersun-
terschied, meint Leon, dass er quasi 
vom Gleichaltrigen, vom Du, zum 
‹Erwachsenen›, der anfangs per Sie 
angesprochen wird, mutiert ist.

ANERKENNUNG. Die beiden beglei-
ten die Konfirmanden als überzeug-
te Freiwillige. Sie betonen, dass es 
für sie enorm wichtig ist, Gemein-
schaft zu leben. Was sie von ihren 
Einsätzen erwarten, ist nicht der 
grosse Lohn, sondern, dass das Mit-
tun Anerkennung findet und ge-
schätzt wird. Beide sind überzeugt, 
dass sie daraus persönliche wie be-
rufliche Vorteile ziehen können. Bei 
Leon steht der Abschluss seiner Leh-
rerausbildung bevor, während Sam 
sich dem Theologiestudium widmet. 
In seiner Freizeit hebt Sam gerne mit 
seinem Gleitschirm ab. Im sportli-
chen Umfeld betreibt auch Leon sei-
ne Hobbies. Mit diesem Hintergrund 
zählt das freiwillige Engagement 
doppelt, denn die knapp bemessene 
Freizeit könnte bestimmt auch an-
derweitig verbracht werden.

AUSWIRKUNGEN. Es passiert Leon 
manchmal, dass er von Teilnehmern 
eines Lagers erkannt wird – der Ein-
satz kann also auch Nachwirkungen 
haben. Sam erfährt seine Première 
als Reisebegleiter. Er ist zuversicht-
lich, dass es ein lebhaftes Miteinan-
der geben wird und tiefgründige Ge-
spräche ihren Platz haben werden.

MARGRET BOSSERT

Die diversen Einsätze von Freiwilli-
gen möchte auch die Reformierte 
Kirche Muri Sins in diesem Jahr mit 
einer Reihe von Freiwilligen-Port-
räts hervorheben.
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Wegbegleitung bringt Farbe in 
schwierige Lebenssituationen
MOTTO / Im Kontakt mit interessierten Personen oder mit Netzwerkpartnern beschreibe ich die Arbeit 
der Wegbegleitung gerne mit unserem Motto: „Wegbegleitung bringt Farbe in schwierige Lebenssitua-
tionen“. Mit unserem Angebot möchten wir einen Lichtblick in die herausfordernden Lebenssituationen 
der Ratsuchenden geben.

AUSBLICK

GEMEINSAM. Durch verschiedene 
Umstände kommen Menschen in der 
Herausforderung durch oftmals 
existenzielle Fragestellungen an 
ihre persönlichen Grenzen. Durch 
die Unterstützung in einem Wegbe-
gleitungstandem kommen neue 
Möglichkeiten, Alternativen und Lö-
sungsansätze in den Fokus, die bis 
anhin nicht «auf dem Radar» waren. 
Oftmals ist im Kontakt mit den Weg-
begleitungstandems eine sicht- und 
hörbare Erleichterung wahrzuneh-
men. «Ich bin mit meinem Problem 
nicht mehr auf mich allein gestellt, 
sondern ich kann gemeinsam mit 
der Begleitperson Schritt für Schritt 
neue Wege in Angriff nehmen», ist 
eine oft zu hörende Aussage. So er-
leben Menschen praktisch, wie Far-
be in ihre anfänglich schwierige Le-
benssituationen kommt und sich et-
was zum Positiven verändert.

BEISPIELE. So kommt – bildlich ge-
sprochen – Farbe in das Leben von 
Menschen, wenn sie mit der Hilfe 
der Wegbegleitung ein neues Zu-
hause finden. Oder, wenn der schon 
lange ersehnte Überblick in den ad-
ministrativen Angelegenheiten sich 
breit macht. Oder, wenn der vor sich 
hergeschobener Behördengang nun 
gemeinsam mit dem Freiwilligen an-
gegangen werden kann. Eine ermu-
tigende Erfahrung ist, wenn eine 
Person merkt, dass sie sicherer auf 
Deutsch kommunizieren kann und 
so neue Begegnungen ermöglicht 
werden. Farbe ins Leben kommt bei 
Menschen, die mit der Hilfe der 
Wegbegleitung ihre Rückzugsten-
denzen überwinden können und of-
fener ihre Umgebung wahrnehmen.

WEGBEGLEITENDE. Zurzeit engagie-
ren sich über ein Dutzend Freiwilli-
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ge in der Wegbegleitung und erleben 
schöne und motivierende Momente 
in ihrer Tätigkeit. Zu erleben, dass 
sich eine neue Perspektive im Leben 
einer ratsuchenden Person ergibt, 
ist eine grosse Freude für jeden frei-
willigen Mitarbeitenden. Mit einem 
für einen selber kleinen Schritt beim 
Gegenüber etwas Grosses auszulö-

sen, gibt Befriedigung und stärkt die 
Freiwilligen in ihrer eigenen Per-
sönlichkeit. Regelmässig begeben 
sich neue Tandems gemeinsam auf 
einen spannenden Weg. Weiterhin 
sind jederzeit neue Unterstützungs-
anfragen herzlich willkommen.
 
ROMAN BAMERT

UNTERSTÜTZUNG IN HERAUSFORDERNDEN  
LEBENSSITUATIONEN: WEGBEGLEITUNG
Wir begleiten Menschen z.B. in administrativen Fragen und / oder bei Behörden-
gängen. Weitere Themen sind die Unterstützung in der Arbeits- oder Wohnungssu-
che. Zudem stärken wir das Erlernen der deutschen Sprache, indem wir die Kon-
versation fördern oder unternehmen gemeinsame Aktivitäten, damit die Kontakt-
aufnahme mit anderen Menschen wieder besser gelingen kann.

Gerne besprechen wir Ihr Anliegen in einem unverbindlichen Erstgespräch.

Roman Bamert, Sozialdiakon und Leiter Vermittlungsstelle Wegbegleitung
077 459 43 85, wegbegleitung@ref-muri.sins.ch

MEDITATION

Christ ist erstanden
von der Marter alle.
Des solln wir alle froh sein;
Christ will unser Trost 
sein.
Kyrie eleis.

Wär er nicht erstanden,
so wär die Welt vergan-
gen.
Seit dass er erstanden ist,
so freut sich alles, was da 
ist.
Kyrie eleis.

Hallelujah!

OSTERLIED AUS DEM MITTELALTER, RG 462

ÖKUMENE

Mittwoch, 22. April, 19.30 bis 21.00 Uhr 
Kaplanei Mereneschwand

Reden, Fragen, Glauben - die Bibel im Gespräch

„Lectio divina“ ist eine alte, meditative 
Weise, die Bibel zu lesen: Ein Text wird 
langsam gehört, wiederholt und in stillen 
Phasen innerlich bewegt. Dabei achtet 
man auf Worte oder Bilder, die anspre-
chen, und lässt daraus ein persönliches  

Gebet oder einen ruhigen, respektvollen 
Austausch entstehen

KARL SCHOLZ, DIAKON -  

PASTORALRAUMLEITER

Gründonnerstag, 2. April, 13.30 Uhr
Pavillon Spital Muri (folgen Sie den Osterglocken)

Ökumenischer Gottesdienst
Das Leben ist zerbrechlich. Wenn wir 
krank werden, haben wir das Gefühl von 
Winter, Eis, Schnee, dunkler Erde. Nichts 
ist mehr so wie es war. Auch Jesus hat 
solch hoffnungslose Situationen erlebt. 
Davon erzählt die Passionsgeschichte. 
Aber es bleibt nicht dabei. 
Mit Ostern, mit dem hereinbrechenden 
Frühling, bekommen wir die Zusage von 
Gott, dass bessere Zeiten anbrechen. Wir 
dürfen mit der Natur Hoffnung schöpfen, 

daran glauben, dass es gut kommt! Bei-
des soll in der Andacht Platz haben: die 
Zerbrechlichkeit des Lebens, aber auch 
seine Kraft. 

Eine Hoffnung, die über Leid und Tod hin-
ausweist.

SILVIA HERGÖTH CALIVERS

SPITALSEELSORGERIN

KIRCHENPFLEGE

Dann sind Sie unsere neue 
Kirchenpflegerin/unser neuer 
Kirchenpfleger!

Wenn Sie sich ein Engagement in 
diesem Amt vorstellen können, 
dann melden Sie sich doch mög-
lichst bald bei der Präsidentin Iris 
Steiger.

praesidium@ref-muri-sins.ch 
079/779 17 67

Sie arbeiten gerne mit anderen im 
Team? 

Sie haben ein Herz für die Reformier-
te Kirche? 

Organisation und Strukturen sind für 
sie keine Fremdwörter?

Und sie haben einen Abend pro Mo-
nat Zeit für die Sitzung im Gremium?

Da einige der bisherigen Mitglieder der Kirchenpflege auf Ende 2026 zurücktreten, 
suchen wir für die Amtsperiode 2027-30

Kirchenpflegerinnen / Kirchenpfleger
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SamSing-Gottesdienst: 
Segen für den Weg
SAMSING-GOTTESDIENST  / Am Samstag, 2. Mai um 18.00 Uhr in un-
serer Kirche. «An Gottes Segen ist alles gelegen» – so lautet ein altes 
Sprichwort. Will heissen: wenn Menschen sich an Gott und seinem gu-
ten Willen orientieren, dass es dann «gut kommt». So wird etwa Got-
tes Segen in jedem Gottesdienst, besonders bei der Konfirmation für 
die Jugendlichen, erbeten oder auch vor den Ferien der Reisesegen 
für eine sichere Fahrt an Ziel.

Wer ein Instrument spielt und die Band 
gerne einmal verstärken möchte, mel-
det sich bitte beim Bandleader Mario In-
eichen (079 332 68 67 mario.ineichen@
emailpostfach.ch).

AUSBLICK

EIN FILM. In der Filmwelt gibt es ein 
Genre, das Roadmovie genannt 
wird. Es stellt die Reise seiner Prot-
agonisten in den Mittelpunkt, die Su-
che nach Freiheit und Identität. Der 
Weg und die innere Wandlung der 
Figuren ist das, was zählt.

PEANUT BUTTER FALCON. Dieser 
Film ist ein solches Roadmovie. Und 
weil genau in der Filmmitte der Se-
gen eines Predigers mitten in den 
Sümpfen von North Carolina den 
Wendepunkt bringt, soll der Sam-
Sing-Gottesdienst mit prägnanten 
Filmausschnitten gestaltet werden. 
Die ungleichen Hauptfiguren, der 
junge Mann Zak mit Down-Syn-
drom, der aus einem Altersheim ge-
türmt ist und der flüchtige Kleinga-
nove Tyler, treffen aufeinander und 
reisen auf einem Floss weiter – mit 
Ziel «Wrestling-Schule» in Florida. 
Gemeinsam bestehen sie viele Ge-
fahren und finden – nicht, was sie ge-
sucht haben aber das, wo nach sie 
sich immer gesehnt haben.
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Endlich geht es los! Die Vorfreude ist gross! Gottes Segen geht mit auf den Weg.

MUSIK. Die SamSing-Gottesdienste 
werden von der Kirchenband «Sound 
Lights» beschwingt begleitet. Musik 
wirkt in allen Menschen, und das ge-
meinsame Singen verbindet, vermit-
telt Botschaften, die lange nachklin-
gen. Bei einem SamSing-Gottes-
dienst zum Segen darf das Lied zum 
Irischen Reisesegen «Möge die  
Strasse uns zusammen führen» 
nicht fehlen. Aber auch weitere Lie-
der zum Lebensweg kommen vor.

Anschliessend an den Gottesdienst 
sind alle eingeladen zu einem Glas 
Saft oder Wein und Zopf.

Auf Ihre Teilnahme freut sich das 
Vorbereitungsteam: Bettina Luko-
schus, Monique Faber und Mario In-
eichen.
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